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Alexander Daguet.

Im Mai 1894 starb in Neuenbürg dcr bedcutcnste Historiker

des Kantons Freibnrg, Alexander Daguet, Er war geboren

zu Freiburg, den 12. März 1816 ans einer alten patricischeu

Familie, besuchte die von Girard eingerichtete Elementarschule
und hernach das von den Jesuiten geleitete Kolleg St, Michael;
doch blieb er ihnen nicht besonders dankbar, indem er sich energisch

fiir ihre Ausweisung aussprach und sie gemeinsam mit
Girard bekämpfte.

Im Jahre 1837 fand er Anstellung als Lehrer der

Geschichte an der neu errichteten Centralschnle nnd übte in dieser

Stellung einen großen Einfluß auf die Jugend. Im Jahre 1843

folgte er einem Rufe nach Prnntrnt als Direktor der Kantvnsschule,

hernach wirkte er eine Zeit lang an der Akademie in Lausanne, bis

ihn die nach dein Sonderbund znr Herrschaft gelangte radikale

Regierung als Rektor an die freibnrgische Kantonsschnle berief
Dieses Amt bekleidete er neun Jahre, unterstützt vom Erziehungs-'
direktor Julian Schaller und von Chorherr Pcrroulaz; er war
auch Mitglied des Großen Rates, der litterarischen und künstlerischen

Gesellschaften der Stadt.
Als im Jahre 1857 der politische Umschwung eintrat,

wnrde die Kantonsschnle aufgehoben und D. übernahm in Folge

dessen die Leitung der städtischen Mädchenschule, vertauschte aber

diese Stellung nach einiger Zeit mit derjenigen eines Lehrers der

Geschichte am Gymnasium uud hernach an der Akademie Neuenbürg

; hier wirkte er bis an sein Lebensende, fern vvn seiner Vaterstadt,

ihr aber immer noch zngetan.

Großes Darstellungstalent, ein glänzender Vortrag, der gerne

nach theatralischen Effekten haschte, sicherten ihm einen Einfluß auf

die Hörerschaft; sein patriotischer Eifer ist über allen Zweifel
erhaben, dabei stand ihm ein rasches nnd treues Gedächtnis stets

zur Seite.
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Er cmfaltctc cinc reiche Tätigkeit als Lehrer, Pädagvgc,
Mitarbeiter und Herausgeber vou Zeitschriften; am meisten nnd

fruchtbarsten arbeitete er ans dcm Felde dcr vatcrländischcn
Geschichtsforschung, Er machte sich einen Namen durch seine Schweizer-
gcschichtc, ein hübsch abgeruudctes mehr stilistisch glänzend, als

wissenschaftlich tief gehaltenes Buch, das sieben Auflagen und cine

deutsche Ucbersctzung erlebte. Die Universität Bern erteilte ihm
dafür den Doktortitel, Die Mehrzahl seiner vielen kleineren Aufsätze

und Abhandlungen gelten der Freibnrgcr Geschichte, Erst

vor einigen Jahren noch veröffentliche cr in den ^rckives cle Ia

Loeiete ä'lUstoire des Kantons Freibnrg eine Histoire cls I»

ville et Seignsurie cle l^ribonrg, eine recht brauchbare nnd hübsch

geschriebene Zusammenfassung der älteren Freibnrgischen Geschichte

bis l48l, Einc größere Biographie über dcn Franciskaner
ttirarcl wnrde von ihm als Mannscript vollendet hinterlassen und

wird nächstens im Drncke erscheinen, Wir verdanken ihm ferner
eine Menge kleiner Aufsätze und Abhandlungcn aus allen Epochen

unserer vaterländischen Geschichte, die in vielen gelehrten Zeitschriften

uiedcrgclcgt sind, Sie finden sich annähernd vollzählig verzeichnet

in Brandstcllcrs Rcpertorinm der Schwcizergcschichtc. A. B.
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